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Vespertilionidae

>400 Arten (!) in 48 Gattungen
- große morphologische Diversität

- unterschiedliche Biologie
- weltweite Verbreitung

Ordnung Rodentia Ordnung Chiroptera 

33 Familien; 481 Gattungen; 2277 Arten 19 Familien; 202 Gattungen; >1400 Arten 

© Tree of Life Project, Simmons et al. 1997

Helversen et al. 2001, Mayer et al. 2007 
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Relevante organismische Besonderheiten 
synanthroper Fledermäuse 

- ca. 25 Arten aus 10 Gattungen in Deutschland 



Lebenszyklus-Strategien

schnell langsam

Größere Anzahl Nachkommen

Kürzere Lebensspanne

Schnelleres Wachstum

Frühere Reifeentwicklung

Geringe elterliche Fürsorge

Geringe  Anzahl Nachkommen

Lange Lebensspanne

Langsames Wachstum

Späte Reifeentwicklung

Größere  elterliche Fürsorge

Relevante organismische Besonderheiten 
synanthroper Fledermäuse 

© Max-Planck-Institut für Ornithologie/Siemers



Der Weg von der „Felsfledermaus“ zur „Hausfledermaus“

"Synanthropisationsprozeß…Ausbreitung in 
kältere Regionen …Gebiete, die den 

ursprünglichen Quartieransprüchen der 
Fledermäuse nicht entsprechen. Gebiete, in denen 

weniger Felswände und höhlen 
existieren…wurden als Ersatzquartier 
angenommen und später teilweise zum 

bevorzugten Quartiertyp umgewandelt..“.

Horacek, 1979 

Horacek,I, Zima, J. 1979: Zur Frage der Synanthropie bei Hufeisennasen in der Tschechoslowakei. Nyctalus. Neue Folge 1: 139-141.
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Geografische Verbreitung der Abhängigkeit von Fledermausarten von Gebäude-Quartieren 

„..nach Norden fortschreitende Synanthropie“
Kurtze, 1991

Der Weg von der „Felsfledermaus“ zur „Hausfledermaus“

Absolute Anzahl und Prozentsatz der Fledermausarten, die in hohem Maße von Quartieren in 
Häusern/Wohnblocks im Gebiet der EUROBATS-Arealstaaten sind

Marnell, F. & P. Presetnik (2010): Schutz oberirdischer Quartiere für Fledermäuse. EUROBATS Publication Series No. 4 (deutsche Version). UNEP/EUROBATS 
Sekretariat, Bonn, Deutschland, 59 S.

© EUROBATS



Das „Fledermausjahr“ – welche Rolle spielen Gebäude?

Gebäude als 
Verstecke/Unterschlupf 

während nächtlicher 
Nahrungsaufnahme

Gebäude als Sommerquartier zur Aufzucht der Jungen 
(Wochenstuben) und Tagesquartiere für solitäre Männchen

Gebäude als 
Schwärmquartiere
und Balzquartiere

Gebäude als Winterquartiere

Gebäude als 
Zwischen-

/Sammelquartiere

© NABU/ Matthias Schöbel



Quartierbedingungen 

Sommer (April bis Okt.): 
• Störungsarm (keine Baumaßnahmen) 

• Kein Licht 
• Spezielle Raumansprüche je nach Art 

• Warm (25 - 35°C) 
• Häufig Quartierverbund 

Winter (Sept. bis April): 
• Störungsfrei 

• Frostfrei (meist 3 - 9°C) 
• Meist hohe Luftfeuchtigkeit (> 85%) 

manche Arten tolerieren trocken/ kalte WQ! 

Das „Fledermausjahr“ – welche Rolle spielen Gebäude?

© NABU/ Matthias Schöbel



Potenzielle Quartiere am Gebäude

 alle von außen zugänglichen Öffnungen/ Spalten

www.publikationen.sachsen.de



Gebäude- und Quartiertypen
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Gebäude- und Quartiertypen



Gebäude- und Quartiertypen

Einstandsquartier einer einzelnen Fledermaus in tiefer Spalte zwischen Betonplatten; ermittelt 

durch endoskopische Untersuchung; jeweils Rückenansicht des Tieres, dunkle Ohren, 

Gliedmaßen, eingeklappte Flügel



Gebäude- und Quartiertypen

Zugang zum 
Kaltdach

Lüftungsöffnung 
im 

Frontdrempel

Angrenzende 
Platten bilden 
Spaltensystem

Rauhe Oberflächenbeschichtung

Merkmale von möglichen Quartieren an Wohnhaus in WBS70 Bauweise

Spaltenbereiche  
an Fenstern



Gebäude- und Quartiertypen
Merkmale von möglichen Quartieren an Wohnhaus in WBS70 Bauweise



Überwinternde Fledermäuse im Kriechboden eines Plattenbaus 
– Beispiel für die Bedeutung der Wohnblöcke für geschützte Arten
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Gebäude- und Quartiertypen



Besondere Aspekte der Ökologie von Chiropteren 
im urbanen Raum

Erhöhtes Quartierpotenzial für Spaltenbewohner

„Stadtklima“ vs. „Landklima“
Auswirkungen auf Quartiernutzung 

Anpassungen an verändertes Nahrungsspektrum
Veränderungen im Tages- /Jahreszyklus 
Veränderungen bezüglich der Jagdstrategie

Anpassungen an veränderte Konnektivität
Auswirkungen auf Quartiernutzung und Jagdstrategie
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Nachteile Synanthropie

• Abnahme geeigneter Quartiere

Umbauten: Von Dächern und (Holz-) Fassaden (Verschluss, Zerstörung, 
Isolierung, chemische Behandlung) Veränderung der Beleuchtung 
und/oder der Belüftung und damit des Mikroklimas (Luftfeuchte, 
Temperatur) Sanierungsmaßnahmen: Verputzen von Mauern, 
Verschließen von Ritzen, Einrüstung, Austausch von Hölzern 

• Gifteinsatz 

Holzschutzmittel in Quartieren, Vergiftung der Nahrung

• Abnahme geeigneter Jagdgebiete

Intensivierung der Landnutzung

• Störungen

Licht , Lärm, Staub, Vibrationen, direkte Verfolgung
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http://www.vs-pbland.de/index.php

http://www.spektrum.de/news/lichtversc
hmutzung-bedroht-insekten/1423701



Besondere Aspekte der Ökologie von Fledermäusen 
im urbanen Raum

Earth Science and Remote Sensing Unit, NASA Johnson Space Centre



Fledermausschutz in Gebäuden – Vermeidung, Minimierung und Kompensation

Gesetzesgrundlage (§44 BNatschG): 

• Verbot, wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten oder streng geschützten Arten 
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu 
töten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören

• streng geschützte Arten und europäische 
Vogelarten dürfen außerdem während 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten nicht erheblich gestört werden

• Verbot, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der 
besonders geschützten Tierarten aus Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören

Pflichten der Bauherrschaft:

• Überprüfung: werden artenschutzrechtliche 
Belange durch Bauvorhaben beeinträchtigt?

• Ausgleichs-/Ersatzmaßnahme

• Ausnahmegenehmigung

• Frühzeitige Einbindung der Unteren 
Naturschutzbehörde



Fledermausquartiere erkennen



Fledermausquartiere erkennen

 Anhäufung von Insektenresten oder Kotkrümeln (Fraßplätze)

 Anhäufung von Kot (Hangplätze)

 In der Dämmerung ausfliegende Tiere

 Auffinden geschwächter Tiere in Hausnähe

 Soziallaute (Zwitschern o.ä.)

 Ungewöhnlich ausgeblichenes Holz unter Spalten an 
Fassadenverkleidungen

 Hellbraune bis schwarte Verfärbung von Dachbalken (Körperfett)



Fledermausquartiere erkennen

Quartiere und Hangplätze sind häufig weder von innen noch von 
außen erkennbar! 

 Spurensuche (Kotspuren, Beutereste, abgestürzte Jungtiere)
aber: Spalten bewohnende Arten hinterlassen oft keine Spuren! 

 Ausflugkontrolle/Beobachtung von Schwärmverhalten bzw. 
bioakustischer Nachweis zur Aktivitätszeit der Fledermäuse



Verschluss von 
Lüftungsöffnungen und 
Spaltenschließung durch 

Dachsanierung

Verschluss Fugen durch z.B. 
Fugenbänder und Kitt

Sanierung

Abriss

Wegfall ganzer Quartiere und 
Quartiermöglichkeiten
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SCHUTZ VON FLEDERMAUSQUARTIEREN BEI BAUMASSNAHMEN



SCHUTZ VON FLEDERMAUSQUARTIEREN BEI BAUMASSNAHMEN

Energetische Modernisierungen und andere Baumaßnahmen im Gebäudebestand 
können artenschutzrechtliche Verbote auslösen. Durch eine vorausschauende 
Planung und geeignete Vermeidungsmaßnahmen können Konflikte bereits im 

Vorfeld vermieden werden.



SCHUTZ VON FLEDERMAUSQUARTIEREN BEI BAUMASSNAHMEN
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www.campusnews.uni-trier.de

https://www.nabu-waldachtal.de
www.schwegler.de

www.dresden.de

www.mauerseglerschutz.

wordpress.de



SCHUTZ VON FLEDERMAUSQUARTIEREN BEI BAUMASSNAHMEN

Einbau von Fassaden-Einbau-Höhlen -
Klima- und Artenschutz Hand in Hand
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www.fuerth.bund-naturschutz.de



SCHUTZ VON FLEDERMAUSQUARTIEREN BEI BAUMASSNAHMEN

Erhalt von Quartieren im Dachraum

www.fledermauskunde.de

www.sicona.lu/Fledermausprojekt

Richarz & Klaus (2004)

Ökolöwe Leipzig(2002)

Dietz & Weber (2000)
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Empfehlungen zum Fledermausschutz am Gebäude



„Vorsorge“ - Einrichtung von Fledermausquartieren

✔ Sommerquartiere: warm & trocken 

Winterquartiere: feucht, frostfrei &kalt 
Keine Zugluft!

✔ Nach ihrer Anbringung schwer zugängliche 
Quartiere, z. B. an der Fassade, sollten 

möglichst wartungsfrei sein

✔ Alle Himmelsrichtungen möglich, am 
günstigsten jedoch Ausrichtung nach Osten, 
Südosten oder Südwesten

✔ Nach Möglichkeit sollten Quartiere nach 
verschiedenen Himmelsrichtungen 
angeboten werden (werden je nach 
Jahreszeit und Witterung abwechselnd 

genutzt)

Fotos Quartier-Modelle ©Naturschutzbedarf Strobel, Hasselfeldt Nistkästen, Schwegler, Ehlert & Partner



Arten in Berlin 
und Brandenburg



Pipistrellus pipistrellus Pipistrellus pygmaeus Pipistrellus nathusii

Barbastella barbastellusPlecotus auritus Plecotus austriacus

Pipistrellus

Nyctalus noctula Nyctalus leisleri Eptesicus serotinus Eptesicus nilsonii Vespertilio murinus

Nyctalus Eptesicus Vespertilio

Myotis nattereri Myotis brandtiiMyotis myotis Myotis mystacinusMyotis dasycnemeMyotis daubentonii Myotis bechsteinii

Myotis

Plecotus Barbastalla

Photos © Dietmar Nill
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